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Bayerische Impfstrategie

Impfungen gehören zu den wirksamsten präventiven Maßnahmen, die in der Medizin 
zur Verfügung stehen. Sie schützen nicht nur den Einzelnen vor oft schwer verlaufen-
den Infektionskrankheiten, sondern auch eine ganze Gemeinschaft, wenn eine ausrei-
chend hohe Durchimpfungsrate erreicht worden ist.

In Deutschland gibt es keine Impfpflicht. Impfungen werden von den Ländern auf 
der fachlichen Grundlage der Expertise der Ständigen Impfkommission am Robert 
Koch-Institut (STIKO) öffentlich empfohlen. Die im Rahmen der Schuleingangsunter-
suchungen erhobenen Durchimpfungsraten zeigen, dass in Bayern keine generelle 
Impfmüdigkeit herrscht. Bei einzelnen Impfungen, wie z. B. der Impfung gegen Ma-
sern, Humane Papillomviren (HPV), Keuchhusten oder Hepatitis B, gibt es aber – wie 
auch weitere Erhebungen zeigen – noch Verbesserungsmöglichkeiten.

Ausbrüche in ganz Deutschland und international zeigen, dass Handlungsbedarf vor 
allem bei der Masernimpfung bei Jugendlichen und jungen Erwachsenen besteht.

Die Mitglieder der Bayerischen Landesarbeitsgemeinschaft Impfen (LAGI) unterneh-
men seit Jahren auf der Basis des Bayerischen Impfkonzepts und des Masernaktions-
plans vielfältige Aktionen, um die Situation weiter zu verbessern bzw. das erreichte 
hohe Niveau bei vielen Impfungen zu halten. 

Die Bayerische Impfstrategie stellt eine Bestandsaufnahme und eine Weiterentwick-
lung des Bayerischen Impfkonzepts dar. Sie fußt auf folgenden vier Säulen:

    

 

 

 

   

   

   

 Zielgruppenspezifische Öffentlichkeitsarbeit

 verstärkte Vernetzung

 Ausbau des Impfmanagements

 Erweiterung der Datengrundlage
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Sowohl aus individualmedizinischer Sicht als auch aus Sicht der Infektionsprävention 
wird festgestellt, dass:

1. eine starke Vernetzung aller für das Impfwesen relevanten Akteure erforderlich  
 ist, um durch Beratung und Motivation eine Verbesserung der Durchimpfungs- 
 raten zu erzielen;
2. Impfen primär Aufgabe der behandelnden Ärzteschaft ist, ergänzt durch ein subsi- 
 diäres Angebot des Öffentlichen Gesundheitsdienstes (ÖGD) und im Bereich der  
 Arbeitswelt durch Betriebsärzte;
3. Aus-, Fort- und Weiterbildung zum Thema Impfen für Ärzte, Medizinstudenten  
 und andere Berufsgruppen wie Apotheker und Hebammen unabdingbar sind 
 für eine Verbesserung der Durchimpfungsraten;
4. die Arbeit der LAGI bereits einen wichtigen Beitrag in der Impfprävention geleis- 
 tet hat und weiter zu unterstützen ist;
5. weiterhin mit gezielten Aktionen mit breiter Öffentlichkeitswirkung wie z. B. der  
 Bayerischen Impfwoche oder dem Masernaktionsplan für Impfungen geworben 
 werden muss und dazu auch neue Maßnahmen zu entwickeln sind;
6. eine Verbesserung der Datenlage zum Erkennen bestimmter Zielgruppen unver- 
 zichtbar ist;
7. die Schließung von Impflücken, insbesondere bezüglich Masern, bei Jugendli- 
 chen und jungen Erwachsenen dringend notwendig ist;
8. die Verbreitung und Vermittlung neuer Impfempfehlungen der STIKO, wie z. B.  
 die HPV-Impfung für Mädchen, von großer Bedeutung ist.

Die beteiligten Akteure unterstützen auf der Basis dieser gemeinsamen Erklärung
zur Bayerischen Impfstrategie das Ziel, durch enge Kooperation die Durchimpfungs-
raten in der bayerischen Bevölkerung zur Infektionsprävention zu verbessern.

Es ist das gemeinsame Ziel, Impflücken zum gesamtgesellschaftlichen Nutzen zu 
schließen.
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